
Bürger wehren sich: Der
Windkraftausbau stagniert

Die Blockade durch klagende Anwohner bezieht sich natürlich ausschließlich
auf die Anlagen an Land. In den ersten sechs Monaten des laufenden Jahres
wurden nur 86 Windräder gebaut, gleichzeitig aber 51 alte und kleine
Windmühlen stillgelegt. Der Netto-Zuwachs an Nennleistung betrug somit nur
231 Megawatt; der geringste Zuwachs seit Verabschiedung des EEG 2000. Im
Vergleich zum Vorjahr ist der Zuwachs um 82% gesunken.

Es wird im besten Falle davon ausgegangen, daß 2019 nur 1.500 Megawatt
erreicht werden können; 2014 bis 2017 waren es 4.500 MW per annum. Zur
Verdeutlichung der Zahl: Eine Metropole wie Hamburg benötigt bis zu 1.700
Megawatt – allerdings tatsächliche Leistung, nicht nur theoretische
Nennleistung.

Experten und Verbände erklären den Rückgang mit den vielen Klagen von
Anwohnern und mit fehlenden Flächen. War der Baugrundmangel nicht absehbar,
als die Energiewende 2011 vom Zaun gebrochen wurde? Natürlich war er das; wie
vieles andere.

Konkret stecken Bauvorhaben mit einer Nennleistung von etwa 11.000 MW im
Genehmigungsverfahren fest. Die Prozesse dauern bis zu fünf Jahre und kosten
bis zu 100.000 Euro. Weitere Vorhaben mit 4.000 MW Nennleistung dürfen
vorerst nicht durchgeführt werden, da sie zu nah am Funkfeuer der
Flugsicherung stehen. Oha – wussten Sie, daß die Windräder nicht nur Vögel,
Fledermäuse und Fluginsekten gefährden, sondern auch fliegende Menschen?

Pikanterweise sind die Kläger häufig nicht einfach nur Anwohner mit Krach-
und Infraschall-Allergie, sondern Natur- und Artenschützer mit Sympathie für
die deutsche Flugfauna. Klagen hier Grüne gegen die grüne Energiewende, oder
EIKE lesende Heimatfreunde? Wahrscheinlich beides.

Nach dem Naturschutzgesetz ist es bekanntlich verboten, bedrohte Tierarten zu
töten oder nur zu stören. Die Windkraft-Profiteure und die „Klimaretter“
ficht das natürlich nicht an, weil nach ihrer Verschwörungstheorie ja das
ganze Klima vom bösen, weißen Industrie-Betreiber vernichtet werde und so
alle Tiere mit über den Jordan gingen. Da muß man halt ein paar Arten wie den
Rotmilan opfern.

Auf See gibt es naturgemäß keinen Widerstand von Bürgern, so daß im ersten
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Halbjahr 2019 planmäßig 42 Windräder mit 252 Megawatt errichtet wurden. Für
die Möwen gibt es offenbar keine Lobby; die sind nicht gefährdet und man
sieht sie auch nicht oft. Es bleibt dem Klimaskeptiker, zu erwähnen, daß die
deutsche Industrie hauptsächlich im Süden zu finden ist. Hinzu kommt, daß,
von Hamburg abgesehen, im deutschen Küstenbereich keine Siedlungs-
Agglomerationen zu finden sind. Heißt, der Meeres-Windstrom muß mit sehr
teuren Überland-Hochspannungsleitungen sehr weit ins Inland transportiert
werden. Deutschland ist nicht Holland. Und wenn der Wind in der Nordsee zu
stark bläst, muß abgeregelt oder exportiert werden, damit unsere Leitungen
und Generatoren nicht durchbrennen.

Wirtschaftsminister Peter Altmaier hatte zum Thema bereits Branchenvertreter,
Landespolitiker und Mitglieder von Bürgerinitiativen ins Haus geladen, ohne
Ergebnis. Demnächst trifft sich dann das „Klimakabinett“, um ein
Maßnahmenpaket zu beschließen, das derzeit in der GroKo noch umstritten ist.
Man will dann klären, wie man noch mehr Flächen zu Windkraft-Zonen machen,
und wie man die Verfahren beschleunigen kann.

Na, da werden sich die Anwohner und Naturschützer aber freuen, wenn die
Regierung noch einfacher noch mehr Naturräume zum Abschuß frei gibt. Halali!

Die Welt sieht die ganze Affäre übrigens ein wenig kritischer als die
Schreibaktivisten der Aktuellen Kamera 1. Zitat:

In einem „Aktionsplan“ spricht die Lobbyorganisation von einer „oft
überzogenen, unverhältnismäßigen Auslegung des Artenschutzes“. Die
gelte es schnellstens zu beenden: „Der Artenschutz muss im Einklang
mit der Windenergie sachgerecht angewendet werden“, fordert der
Verband. Und „sachgerecht“ heißt aus Sicht der Lobbyisten explizit:
„Im Zweifel für die Windenergie.“
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